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2. Darstellung

Die folgenden Textdarstellungen und Konventionen werden in diesemHandbuch verwendet:

Darstellung Beschreibung

Programmelemente Alle Bedienelemente der Benutzeroberfläche werden fett dargestellt.

Menü > Menübefehl WennMenübefehle, Dialoge oder Register nacheinander aufgerufen wer-
denmüssen, werden die einzelnen Bedienelemente durch > getrennt.

Wert Daten, die eingegeben werdenmüssen oder denWert eines Feldes
bezeichnen, werden in Courier New dargestellt. Dateinamen und Pfad-
namenwerden ebenfalls in Courier New dargestellt.

STRG Tasten, die Sie drückenmüssen, werden in KAPITÄLCHEN dargestellt.

Platzhalter Platzhalter in Anweisungen und Benutzereingaben werden kursiv dar-
gestellt.

1.Handlungsaufforderung Handlungsaufforderungen werden fortlaufend nummeriert.

Ergebnis Zwischen- und Endergebnisse einer Handlung werden kursiv dargestellt.

Abkürzungen

Abkürzung Bedeutung

AD Active Directory, Verzeichnisdienst vonMicrosoft WindowsServer

EBKGUI Oberfläche des eLux Builder Kit (Komponente der Scout Enterprise-Software)

EPM eLux packagemodule (.epm, Software-Paket)

FPM Feature packagemodule (.fpm, Teil eines Software-Paketes)

FQDN Fully qualified domain name

GB Gigabyte

GHz GigaHertz (Prozessorgeschwindigkeit)

HDD Hard disk drive (Flash-Speicher)

IDF Image Definition File (.idf)

IIS Microsoft Internet Information Services

MB Megabyte

OU Organizational unit
Organisationseinheit oder Gruppe innerhalb der Organisationsstruktur

VPN Virtual Private Network
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1. Windows-Plattformen

Der Scout Agent für Windows für Windows-Plattformen bietet die Möglichkeit, Gerätemit Windows-
Betriebssystemwie beispielsweiseWindows 10 IoT Enterprise, über die Scout Enterprise
Management Suite zu verwalten. Der Scout Agent für Windows für Windows ist dabei für die Kom-
munikation zwischen denWindows-Clients und demScout-Server zuständig.

Neben Asset-Management, Systemkonfiguration und Helpdesk-Funktionen können über Scout
Enterprise Systemaktualisierungen der Geräte durchgeführt werden. Ab Version 1.3 kann der Scout
Agent für Windows auch in der Scout Enterprise-Konsole definierte Anwendungen aufWindows-
Clients verwalten.

1.1. Lizenzierung

Ein Client benötigt eine Scout EnterpriseManagement-Lizenz, damit er über Scout Enterprise ver-
waltet werden kann.

Scout EnterpriseManagement-Lizenzen können als sogenannte lose Lizenzen über den Scout-Server
den nicht lizenzierten Geräten zugeteilt werden.

Hinweis
Ohne Scout EnterpriseManagement-Lizenz kann der Client nicht im Verwaltet-Modus betrie-
ben werden.

Für weitere Informationen siehe eLux & Scout EnterpriseManagement Suite-Lizenz imWhitepaper
Lizenzmodell und Subscription.
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2. Installation und Oberfläche

2.1. Scout Agent für Windows installieren

1. Laden Sie die aktuelle Scout Agent für Windows-Version von www.myelux.com herunter und ent-
packen Sie die ZIP-Datei.

2. Starten Sie die Datei ScoutAgentBundle.exe und folgen Sie den Anweisungen des Instal-
lations-Assistenten.

Nach der Installation wird das Systray-Symbol Scout Agent in der Windows-Taskleiste angezeigt.

Unbeaufsichtigte Installation

Zur unbeaufsichtigten Installation verwenden Sie die Kommandozeilen-Parameter
/install /quiet

Beispiel:
ScoutAgentBundle /install /quiet

2.2. Scout Agent für Windows konfigurieren

Hinweis
Der Scout Agent für Windows unterstützt die Sprachen Deutsch und Englisch.1

1. Blenden Sie in der Windows-Taskleiste im Systray alle Symbole ein und klicken Siemit der rechten
Maustaste auf das Symbol Scout Agent.

Das Kontextmenü öffnet.

2. Wählen Sie Konfiguration.

Der Scout Agent für Windowswird geladen und fragt dasGeräte-Kennwort ab.

3. Geben Sie dasGeräte-Kennwort desClients ein.

Bei der Erstinbetriebnahme lautet das Kennwort elux und wirdmit der ersten Verbindung zum
Scout-Server auf den dort eingestelltenWert abgeändert (siehe Scout Enterprise-Konsole > Optio-
nen > Basis-Geräte-Konfiguration > Sicherheit > Lokale Sicherheitseinstellungen > Geräte-
Kennwort).

1Die Sprache der Oberfläche richtet sich nach der inWindows eingestellten Anzeigesprache.
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Der Scout Agent für Windows Konfiguration-Dialog öffnet. Die Scout Enterprise Server-Adresse
für die automatischeGeräteerfassung ist mit demWert ScoutSrv vorbelegt. Für weitere Infor-
mationen siehe AutomatischeGeräteerfassung imScout Enterprise-Handbuch.

4. Geben Sie im Feld Scout Server Addresse die IP-Adresse oder den FQDN desScout-Servers ein.

Der Scout Agent für Windows stellt die Verbindung zumScout-Server her.

5. Klicken Sie neben demFeld Organisationseinheit auf die Schaltfläche ..., um die OU-Liste des
Scout-Servers anzuzeigen und ordnen Sie dasGerät einer OU zu.

6. Bestätigen Siemit OK und Übernehmen.

DasGerät erhält die Konfigurationsinformationen der ausgewählten OU vomScout-Server undmuss
zur Aktivierung der Konfiguration neu gestartet werden.

Hinweis
Bei jedemNeustart desClients wird der Scout-Agent automatisch gestartet. Wenn der Scout-

Agent läuft, wird das Systray-Symbol Scout Agent grün hinterlegt.
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2.3. Konfigurationsfenster

Im Systray der Windows-Taskleiste finden Sie nach der Installation das Symbol Scout Agent und
gelangen über das Kontextmenü und Konfiguration in das Konfigurationsfenster.

Legende

1 IP-Adresse oder FQDN des verwaltenden Scout-Servers

2 OU, der der Windows-Client zugeordnet ist

3 Lizenzschlüssel, nur für WindowsEmbedded 7-Clientsmit vor-installiertem Image erfor-
derlich

4 Wenn der Windows-Client Verbindung zum angegebenen Scout-Server hat und über eine
Scout EnterpriseManagement-Lizenz verfügt, ist der Modus Verwaltet aktiv.
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3. Managementfunktionen über Scout Enterprise

Mit der Scout EnterpriseManagement Suite könnenWindows-Clients unter den unten beschriebenen
Aspekten verwaltet werden:

Voraussetzung

Die Clients verfügen über die notwendigen Lizenzen.

Die Clients sindmit einemScout-Server verbunden und befinden sich imVerwaltet-
Modus.

Der Scout Agent für Windows für Windows übernimmt die Kommunikation zwischen demWindows-
Client und der Scout Enterprise-Konsole. Über das Systray der Windows-Taskleiste haben Sie jeder-
zeit Zugriff auf die Konfiguration des Scout Agent für Windows. Entscheidend ist, dass der Verwaltet-
Modus aktiv ist.

Wenn Sie dasGerät bisher ohne Scout Enterprise genutzt haben, können Sie in der Scout Agent für
Windows-Konfiguration Scout-Server und ggf. Lizenzschlüssel eingeben, um in den Verwaltet-Modus
zu wechseln.

Wenn auf demWindows-System relevante Software-Komponenten oder erforderliche Berechtigungen
fehlen, kann dies zu Einschränkungen der Scout Enterprise-Managementfunktionen führen.

3.1. Sicherheit

3.1.1. Schreibfilter FBWF

Der Schreibfilter FBWF (file based write filter) ist eine Option der Geräte-Konfiguration für Windows
Embedded-Clients, die in der Scout Enterprise -Konsole aktiviert und deaktiviert werden kann (Geräte-
Konfiguration > Hardware).

Damit die Änderung des Schreibfilter-Status aktiv wird, ist wie bei allen Konfigurationsänderungen ein
Neustart desClients erforderlich. Für weitere Informationen sieheGeräte-Konfiguration.

Der jeweilige Status des Schreibfilters wird im Systray-Kontextmenü des Scout-Agent angezeigt.
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Hinweis
Der Status des Schreibfilters wird über den Scout-Agent ermittelt. Wenn der Client nicht im
Vewaltet-Modus ist, wird der Scout Agent für Windows-Dienst amClient nicht gestartet. Die
Anzeige des Schreibfilters im Scout Agent-Systray-Kontextmenü zeigt deshalb den Status
Schreibschutz: unbekannt.

Alternativ können Sie den Schreibfilter-Status über die Kommandozeile ermitteln, indemSie folgenden
Befehlmit Administratorrechten ausführen:

fbwfmgr /displayconfig

3.1.2. Geräte-Kennwort

Das lokal gespeicherte Geräte-Kennwort kann in der Scout Enterprise-Konsole für alle Geräte geän-
dert werden:

Wählen Sie Optionen > Basis-Geräte-Konfiguration > Sicherheit > Lokale Sicher-
heitseinstellungen > Geräte-Kennwort

Achtung

Mit dieser Funktion ändern Sie dasGeräte-Kennwort für alle mit diesemScout-Server ver-
walteten Clients.

Das Kennwort wird benötigt, um amClient in den Konfigurationsdialog des Scout-Agenten zu gelangen
(Systray-Icon Scout-Agent > Konfiguration).

Darüber hinauswird über dasGeräte-Kennwort abgesichert, dass der Client nur von einemScout-Ser-
ver mit demselben Kennwort verwaltet werden kann.

Für weitere Informationen siehe LokalesGeräte-Kennwort im Scout Enterprise-Handbuch.

3.1.3. Spiegelung

BeimAufbau einer Spiegelungssitzung werden die in der Scout Enterprise-Konsole für die OU gesetz-
ten Sicherheits-Optionen berücksichtigt (ab Scout Agent für WindowsVersion 1.3).

Während der Spiegelungssitzung wird auf demClient-Bildschirm eine Systemmeldung angezeigt, die
demBenutzer erlaubt

die Verbindung jederzeit zu beenden

demAdministrator nur Lesezugriff zu gestatten (ab Scout Agent für WindowsVersion 1.3).
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Für weitere Informationen siehe Spiegeln des Thin Client-Bildschirms.
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3.2. Systemaktualisierung

Windows-Clients können über die Scout Enterprise-Konsolemit Firmware-Updates versorgt werden.
Außerdem kann der Administrator über die Scout Enterprise-Konsole Konfigurationsdateien und -ein-
stellungen desWindows-Clients konfigurieren und beliebige Dateien übertragen.

3.2.1. Erweiterte Dateieinträge

Die Funktion Erweiterte Dateieinträge in der Scout Enterprise-Konsole erlaubt das Setzen undModi-
fizieren von Parametern und derenWerten in .ini-Dateien. Diese Funktion können Sie auch ver-
wenden, um bestimmte Voreinstellungen und den Programmaufruf amWindows-Client zu
beeinflussen.

Hinweis
Geben Sie den Dateipfad auf demWindows-Client ohne Laufwerksangabe (eswird immer
Laufwerk C: verwendet) undmit Slashes anstelle von Backslashes an.

Für weitere Informationen siehe Erweiterte Dateieinträge imScout Enterprise-Handbuch.
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3.2.2. Übertragung beliebiger Dateien auf den Client

Mit der Funktion Konfigurierte Dateiübertragung in der Scout Enterprise-Konsole können Sie beliebige
Dateien von Scout Enterprise auf dieWindows-Clients übertragen.

Hinweis
Geben Sie den Dateipfad auf demWindows-Client ohne Laufwerksangabe (eswird immer
Laufwerk C: verwendet) undmit Slashes (Schrägstrichen) anstelle von Backslashes (umge-
kehrten Schrägstrichen) an.

Für weitere Informationen Konfigurierte Dateiübertragung imScout Enterprise-Handbuch.
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3.2.3. Firmware-Update

Die Installation weiterer Software wird über ein Firmware-Update ausgeführt. Dazu wird eine .zip-
Datei übertragen, die eine Installationsmethode und die zu installierende Software enthält. Das Firm-
ware-Update wird in der Geräte-Konfiguration der relevantenGeräte konfiguriert.

Hinweis
Testen Sie die Funktionalität der Installationsmethode im Zusammenspiel mit der zu instal-
lierenden Software aus Sicherheitsgründen imVorfeld ausgiebig auf einemReferenzsystem.

Firmware-Update konfigurieren

1. Öffnen Sie in der Scout Enterprise-Konsole für die relevanten Clients den Dialog Geräte-Kon-
figuration > Firmware.

2. Geben Sie im Feld Image-Datei eine ZIP-Datei an, die eine Installationsmethode in Form der
Datei install.cmd enthält und die zu installierende Software.

Wenn die vollständige Pfadangabe der zu installierenden Datei benötigt wird, müssen Sie in der
Installationsmethode install.cmd die Umgebungsvariable %CD% verwenden.
Beispiel zur Installation einesMicrosoft Hotfixes über denWindowsUpdate Installer:
wusa.exe %CD%\windows6.1-KB28xxxxx-v2-x86.msu /quiet

3. Wenn Sie demAnwender dieMöglichkeit geben wollen, dasUpdate zu verschieben, kon-
figurieren Sie dies über die Schaltfläche Erinnerung....

4. Bestätigen Siemit Übernehmen undOK.

Für weitere Informationen siehe Firmware-Update im Scout Enterprise-Handbuch.
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5. Führen Sie für die relevantenGeräte ein Update-Kommando durch. Für weitere Informationen
siehe Remote-Kommandos.

Software deinstallieren

1. Fügen Sie für die relevanten Clients in Geräte-Konfiguration > Firmware > Image-Datei eine
.zip-Datei ein, die nur die Installationsmethode - ohne zu installierende Software - enthält.

2. Führen Sie ein Firmware-Update auf die relevantenGeräte durch.
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3.3. Geräte-Konfiguration

Änderungen an der Geräte-Konfiguration werden in der Scout Enterprise-Konsole für ein Gerät, eine
OU oder alle Geräte vorgenommen.

Geräte-Konfiguration ändern

1. Öffnen Sie die Geräte-Konfiguration für die relevantenGeräte.
Für weitere Informationen siehe Konfiguration öffnen imScout Enterprise-Handbuch.

2. Wechseln Sie auf das relevante Register und bearbeiten Sie die gewünschtenOptionen.

3. Bestätigen Siemit Übernehmen undOK.

Nach demNeustart der Windows-Clients erkennt der Scout Agent für Windows, dass Änderungen an
der Konfiguration vorliegen. In der Regel sind die Änderungen an der Geräte-Konfiguration nach einem
weiteren Neustart aktiv.

Grundzustand

Alle Konfigurationsänderungen können zurückgesetzt werden, indemSie denWindows-Client mit Hilfe
einesRemote-Kommandos in denGrundzustand setzen. BeiWindowsEmbedded-Clients entspricht
der Grundzustand demZustand nach der Installation desWindowsEmbedded-Images.
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3.3.1. Desktop

Über die Geräte-Konfiguration in der Scout Enterprise-Konsole können Sie folgende Desktop-Ein-
stellungen anpassen:

Sprache

Zeitzone

Hinweis
Die Sprache bezieht sich auf die Anzeige der Bildschirmelemente, nicht auf Eingabesprache
und Textdienste.
Der Scout-Agent wird nur bei Auswahl der Sprache Deutsch auf Deutsch angezeigt, bei
allen anderen Sprachen wird er auf Englisch angezeigt.
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3.3.2. Bildschirm

Über die Geräte-Konfiguration in der Scout Enterprise-Konsole können Sie folgende Bildschirm-Ein-
stellungen anpassen:

Anzahl der Monitore

Auflösung

Rotation

Stromsparfunktion

Hinweis
Wenn der Schreibfilter aktiv ist, wird die Auflösung amWindows-Client auf die von Scout
Enterprise vorgegebenenWerte nach der Benutzeranmeldung angepasst.

Für weitere Informationen, auch zumMultimonitorbetrieb, siehe Bildschirmeinstellungen imScout
Enterprise-Handbuch.

3.3.3. Tastatur

Über die Geräte-Konfiguration in der Scout Enterprise-Konsole können Sie folgende Tastatur-Ein-
stellungen anpassen:

Sprache

Verzögerung

Geschwindigkeit
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Für weitere Informationen siehe Tastatur konfigurieren imScout Enterprise-Handbuch.

3.3.4. Diagnose

Über die Geräte-Konfiguration in der Scout Enterprise-Konsole können Sie imRegister Diagnose die
erweiterte Protokollierung amClient ein- oder ausschalten.

Die erweiterte Protokollierung bewirkt, dass beimAusführen der Gerätediagnose vordefinierte Skript-
Befehle auf demClient ausgeführt werden und Konfigurations- und Logdateien im größeren Umfang
vomClient angefordert werden.

Falls Sie den technischen Support von Unicon benötigen, schalten Sie dieseOption ein, bevor Sie Dia-
gnosedateien anfordern.

Die Gerätediagnose wird über ein Online-Kommando ausgeführt. Für weitere Informationen siehe
Gerätediagnose imScout Enterprise-Handbuch.

Hinweis
Verwenden Sie die eingeschaltete Protokollierungsstufe ausschließlich als temporäre
Geräte-Konfiguration. Andernfalls laufen Sie Gefahr, an die Flashspeicher-Kapazitätsgrenze
des Thin Clients zu stoßen.

3.3.5. Gerätenamen ändern

1. Markieren Sie in der Scout Enterprise-Konsole dasGerät in der Baumstruktur.

2. Drücken Sie F2 und geben Sie einen neuen Namen für dasGerät ein.

3. Drücken Sie RETURN.

Der Hostnamewird lokal amWindows-Client entsprechend angepasst.
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3.4. Anwendungen

Hinweis
- verfügbar ab Scout Agent für Windows für WindowsVersion 1.3 -

Der Scout Agent für Windows kann folgende Anwendungen, die in der Scout Enterprise-Konsole defi-
niert sind, auch imWindows-System anlegen:

Citrix-Receiver

Microsoft Remote Desktop Connection

VMware View Client

Storefront

Browser

Dateimanager

Texteditor

Movie-Player

englische Bildschirmtastatur

Lupe

Benutzerdefinierte Anwendungen

3.4.1. Anwendungen installieren

1. Definieren Sie die gewünschte Anwendung in der Scout Enterprise-Konsole für die relevante
OU. Für weitere Informationen siehe Anwendung hinzufügen imScout Enterprise-Handbuch.

2. Konfigurieren Sie die Anwendung in der Scout Enterprise-Konsole. Neben den anwen-
dungsspezifischenOptionen stehen folgende allgemeineOptionen zur Verfügung:

Option Beschreibung

Automatisch star-
ten1

Die Anwendung wird zusätzlich im Autostart-Ordner vonWindows angelegt
und automatischmit demSystemstart geöffnet.

Desktop-Symbol Für die Anwendung wird zusätzlich ein Desktop-Symbol angelegt.

Auf demWindows-System stehen nicht alle Anwendungs-Optionen zur Verfügung. Für weitere
Informationen siehe Besonderheiten für Anwendungen aufWindows-Clients.

3. Wählen Sie in der Scout Enterprise-Konsole für die relevante OU oder für den relevantenWin-
dows-Client im Kontextmenü Vormerkung > Aktualisierung veranlassen...

Nach dem nächsten Neustart der Geräte steht die Anwendung auf demDesktop unter Scout App-
lications zur Verfügung.
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Hinweis
Die Anwendungen sind für alle Benutzer desWindows-Systems verfügbar.

1DasAktivieren/Deaktivieren der Option Automatisch starten wird erst nach dem zweiten Neustart des
Clients aktiv.

3.4.2. Besonderheiten für Anwendungen auf Windows-Clients

Anwendungen aufWindows-Clients, die über die Scout Enterprise-Konsole definiert wurden, können
Einschränkungen oder Besonderheiten aufweisen.

Nicht-verfügbare Optionen /alle Anwendungen

Dauerbetrieb

Zeitverzögerung für Automatisch starten

Freie Parameter

Benutzerdefinierte Desktop-Symbole

Microsoft Remote Desktop Connection

In der Scout Enterprise-Konsolemuss in den Anwendungseigenschaften die Option Erweiterte
RPD-Einstellungen > Erweitert > Komprimierung einschalten aktiviert sein.

Passthrough-Anmeldung ist nicht verfügbar

Von Scout Enterprise gesendete Passwörter werden ignoriert.

eingeschränkteMulti-Monitor-Unterstützung

VMware View Client

Scout Enterprise unterstützt folgendeOptionen:

Server und Protokoll

Anmeldungmit Benutzer, Passwort und Domäne sowie Passthrough-Anmeldung

Fenstergröße

Die weitergehende Konfiguration können Sie auf dem zugehörigen View Connection-Server vor-
nehmen.

StoreFront

Für jede angegebene URLwird ein eigener Startmenüeintrag (und wenn definiert, ein eigenes
Desktop-Symbol) angelegt

Der erste Start einer StoreFront-Anwendung kann einige Zeit beanspruchen.

Die Erweiterten Optionen sind nicht verfügbar.
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Browser

Als Browser wird der Internet Explorer verwendet.

FolgendeOptionen werden unterstützt:

Aufzurufende Seite

Kiosk-Modus einschalten

Bildschirmtastatur

Für die Bildschirmtastatur muss eine lokale Anwendung Benutzerdefiniertmit Parameter OSK
(Groß-/Kleinschreibung irrelevant) angelegt werden.

Benutzerdefinierte Anwendung

Im Feld Parameter dürfen nur Werte eingetragen werden, die auf demWindows-System verfügbar
sind.
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3.5. Fernsteuerung

Clients werden über Kommandos gesteuert, die Sie in der Scout Enterprise-Konsole für ein Gerät, für
eine OU oder für eine DynamischeGerätegruppe planen und ausführen.

3.5.1. Remote-Kommandos

Folgende Remote-Kommandos stehen zur Verfügung:

Einschalten

Ausschalten

Neustart desGerätes

Nachricht senden

Update

Grundzustand

Benutzerdefinierte Kommandos

Die Kommandos können sofort ausgeführt oder für einen frei definierbaren Zeitpunkt einmalig oder peri-
odisch eingeplant werden.

Auf einzelne Geräte können Sie außerdem die FunktionenGerätediagnose und Spiegeln anwenden.
Für weitere Informationen siehe Helpdesk-Funktionen.

Für weitere Informationen über Planung und Anwendung der Kommandos sieheOnline-Kommandos
imScout Enterprise-Handbuch.
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3.6. Asset-Management

3.6.1. Geräteinformationen in Scout Enterprise

Bei jedemNeustart einesGeräteswerden innerhalb der Verbindung zumScout-Server Asset-Infor-
mationen übermittelt und in der Scout Enterprise-Konsole im Eigenschaften-Fenster desGerätes ange-
zeigt.

Darüber hinaus können Sie diese Informationen über den Scout Reportgenerator mittels individueller
Abfragen auswerten. Neben den Hardware-Informationen, wie z.B. Gerätetyp, BIOS-Version und
Flash-Speichergröße stehen unter anderem auch Informationen zur OS-Version und zu den lokal
gespeicherten Lizenzen zur Verfügung.

Für weitere Informationen siehe das Scout Enterprise-Reportgenerator-Handbuch.
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3.7. Helpdesk-Funktionen

3.7.1. Spiegeln des Thin Client-Bildschirms

Der Administrator baut eine Spiegelungssitzung auf, indem er wie für eLux-Geräte auch, das Kom-
mando Spiegeln... auf denWindows-Client anwendet (ab Scout Agent für WindowsVersion 1.3).

BeimAufbau der Spiegelungssitzung werden die in der Scout Enterprise-Konsole Geräte-Kon-
figuration > Sicherheit > Spiegelungseinstellungen > Erweitert gesetzten Optionen berücksichtigt:

Kennwort für die Spiegelungssitzung

Nur Lesezugriff

Bestätigung des Benutzers erforderlich

Verschlüsselte Übertragung

Nur von Scout Enterprise erlauben

Abmelden bei Verbindungsabbruch

Während der Spiegelungssitzung wird auf demClient-Bildschirm eine Systemmeldung angezeigt (per-
manent im Vordergrund, jedoch verschiebbar), die auf die Spiegelung hinweist und eine Schaltfläche
zumBenutzer-seitigen Beenden der Spiegelung bietet.

Der Benutzer kann für die aktuelle Spiegelungssitzung außerdem festlegen, dass der Administrator nur
lesenden Zugriff auf sein Gerät hat.

Für weitere Informationen sieheGeräte spiegeln im Scout Enterprise-Handbuch.

Hinweis
Wenn die Option Bestätigung erforderlich aktiv ist, wird der erste Verbindungsversuch abge-
lehnt. Erst beim zweiten Versuch wird die Verbindung hergestellt.
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3.7.2. Gerätediagnose

DieGerätediagnose ist eine Funktion der Scout Enterprise-Konsole. Sie dient zumAusführen defi-
nierter Kommandos auf demWindows-Client und zumÜbertragen von Konfigurations- und Pro-
tokolldateien vomClient zu Diagnosezwecken. Die angeforderten Client-Dateien unterstützen den
Administrator bei der Fehleranalyse und werden beimAnlegen eines Support-Tickets angefragt.

Die Funktion kann auch eingesetzt werden, um frei zu definierende Dateien vomClient anzufordern.

Für weitere Informationen siehe Diagnosedateien anfordern im Scout Enterprise-Handbuch.
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